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Telegramme .

1- Wien , 30 . Okt . Die „Kvrresp . Warrens " schreibt :

Die Bemühungen her Neutralen erhalten durch den

Fall von Metz einen vermehrten Nachdruck . Paris ist

fast in derselben Lage wie Nichmond im amerikanischen

Bürgerkrieg . Derjenige ist jetzt in Frankreich der wahre

Patriot , der von den großen nationalen Opfern abräth ,
die Frankreich zehnmal mehr als der Feind schädigen ."

j - Brüssel , 30 . Okt . Der heute eingetroffene „Siecke "

meldet : Die ehemalige Partei der Linken des Gesetzgeb .

Körpers , vereint mit einem Theile des ehemaligen linken

Zentrums , agitirt lebhaft für den Abschluß eines

Waffenstillstandes und die Berufung der Constituante . Der

„Siecle " bekämpft diese Agitation .

-
j
- Brüssel , 30 . Okt . Das „ Echo

" meldet aus Amiens :

Die Nachricht von der Kapitulation von Metz hat

tiefe Bestürzung hervorgerufen . Man fordert Frieden um

jeden Preis . Mehrere belgische Städte haben Lebens¬

mittel -Transporte nach Metz gesandt .

Vom Kriegsschauplatz .

o Straßburg , 29 . Okt . Das Generalgouvernement
Ersatz macht bekannt , daß vom 1 . Nov . d . I . an in dessen

Bezirk die indirekten Steuern nach bisherigem Fuße

und in der bisherigen Weise erhoben werden sollen . Bier¬

brauer haben 2 Franken 40 Cent , pro Hektoliter ( 100 Li -

tres ) Braugebühr und den gesetzlichen Zuschlag zu zahlen .

In den Städten , welche der Isxe unique ( Bausch - und

Bogentaxe ) unterworfen sind , unterliegen Diejenigen , welche

mit Wein , Obstwein , Meth und Spirituosen im Detail -

Handel , sowie Diejenigen , welche diesen Detailhändlern ge¬

setzlich gleichgestellt sind , der laxe uniqu « nebst Zirkula -

tions - und bei Spirituosen der Konsumtionssteuer .

Straßburg , 29 . Okt . Die „ Straßb . Ztg .
" bringt

heute folgende Dien st Nachrichten :

Als Erheber der indirekle» Steuern sind ungestillt worden : In

Slraßburg : für den westlichen Stadttheil : Zellrevisor K « st » rph

von Karlsruhe ; für den östlichen Stadttheil : Kaufmann Rößler

von Hanau ; in Hagenau : Einnehmer Kirn von Wörth ; in Bisch¬

weiler : HauptamISaMenl Dernbach von Basel ; in Schiltigheim :

Buchhalter Wetterau er von Hornberg ; in Mutzig (mit Mols -

Heim) : Kameralpraktikant Waldkircher von Freiburg ; in Jttcn -

heim .- Kameralajsistent Edelmann von Buchen ; in Wasselnheim :

Kameralpraktikant Allweyer von Thiengen ; in Brumath : Lehrer

Mollinel von Brumath ; in Jllkirch : Kameralaffistent Schäfer

von Sinsheim ; in Zabern : Kameralpraktikant Kappers von Tau -

berbischoföheim ; in Hochfelden : Hauptamtsassistent Ell von Basel ;

in Pfaffenhofen : Kameralassistent Herr von Emmendingen ; in Weis-

senburg : Hauptamtsassistent Sch äffer von Weissenburg ; in Lauter¬

burg (mit Reschwoog ) : Grenzkvntroleur Fäßlcr von Ichenheim ;
in Reichshosen: Kameralpraktikant Wielandt von Karlsruhe ; in

Wörth : Commis Grein er von Wörth ; in Sultz unterm Wald :

Kameralassistent Gysser von Karlsruhe .

Aus Kehl , 28 . Okt . , schreibt man dem „ Frkf . Journ .
" :

Eine Unmasse neuer Schanzkörbe , Faschinen und Geschütze wurde

gestern gegen Breisach geführt , und werden überhaupt alle Kräfte

aufgeboten , um die Festung in möglichst naher Zeit zur Uebergabe zu

zwingen . Unaufhörlich treffen Militärzüge ein ; die Landwehrleute

sind theils in Kehl und Umgebung einquartiert . Vorläufig sollen die

Truppen nach den Vogesen beordert sein .
* Einem uns freundlich mitgetheilten Privatbrief eines

Angehörigen der badischen Division aus Confluens

(Dep . Ober - Saone ) , 18 . Okt . , entnehmen wir Nach¬

stehendes :
Die militärische Promenade der Kolvnne Degenfeld durch die Vo¬

gesen , der ich zugetheilt gewesen , war reich an den reizensten land¬

schaftlichen Bildern . Neben diesen äußern Eindrücken war und ist eS

mir fast täglich vergönnt , die ganze Scala menschlicher Leidenschaften ,

Empfindungen und Gefühle durchspielcn zu sehen und selbst durchzu »

spielen . . . . AuS den Vogesen haben wir den Eindruck mitgenommen ,

daß wir dort ein heftiges , innerlich »erbittertstes Volk als Gegner hat¬

ten . Dasselbe besitzt jedoch weder die Eigenschaften , die zu dem von

französischen Zeitungen ausposaunten großen Guerillakrieg erforderlich

sind , noch hatte es die Zeit , denselben vorzubereiten . In dem Depar¬

tement der Ober -Saone , der Operationsbasis der beiden letzten Tage ,

andere Charaktere , andere Stimmung . Ein Widerstand dieses Volkes

ist weder äußerlich , noch gefühlsweise vorhanden ; es beugt sich willig

unter das unerbittliche Joch der Gewalt . — Die Denkungsweise des

weitern Südens , dem wir entgegen zu marschiren scheinen , werden wir

in den nächsten Tagen erproben , hoffentlich auch die Kriegskünste der

dort gesammelten Mobilgarden und Linientruppen . Die romantische

Seite des Kriegs genießen wir in vollen Zügen ; gestern in elender

Bauernhiitte auf Stroh , heute in den Appartements des Kaisers in

Plombiere « auf seidenen Kiffen , morgen vielleicht in der frischen Luft
d S nächtlichen BivouakS . Verübelt Ihr mir ' « , wenn sich der Wunsch

nach dem Ende in mir noch nicht geregt hat ? Diese Zeilen werden für

längere Zeit die letzten sein , die ich Euch zukommen lassen kann ;

unsere Verbindung nach rückwärts wird voraussichtlich bald so gut
wie aufhören .

— Kurz vor der Uebergabe von Metz hatte sich die

Cernirungsarmee auf neue französ . Ausfälle gefaßt gemacht .

Doch war man im deutschen Lager der Ansicht , daß es sich
bis zur Uebergabe doch nur um einen kurzen Aufschub

handle .
Die Nachrichten der Ueberläufer ( so schreibt man der „ Wes . -Ztg . "

von Metz den 24 . Okt .) , mögen sie im Einzelnen übertrieben und

selbst unwahr sein , lasten in ihrer Gesammtheit keinen Zweifel da¬

rüber , daß der Zustand in Metz thatsächlich unhaltbar geworden ist -

Untcr den gestern eingcfangenen Ucberläufern hat sich der Korrespon¬

dent einer amerikanischen Zeitung , der „Newyork Times "
, wenn ich

recht unterrichtet bin , befunden , welcher sich seither in Metz ausgehal¬

ten hatte , die Stadt aber verlassen haben will , weil es ihm unmöglich

geworden sei , sich die erforderlichen Nahrungsmittel zu verschaffen .

In Uebereinstimmung mit dm Aussagen der Ueberläufer hat derselbe

die Angaben über den eingetretenen Nothstand bestätigt . Selbst dsS

Brod für die Truppen soll ausgegangen sein . Der Marschall Can -

robert soll schon früher für eine Kapitulation gestimmt haben , auch

Bazaine persönlich nicht dagegen sein , Marschall Leboeuf aber ,

welcher das Oberkommando über das Fort St . Julien führt , das

bekanntlich bei den meisten Ausfällen eine sehr rührige Thätigkeit an

den Tag legte , soll entschieden für Fortsetzung des Kampfes sein und

unter allen Umständen eine« nochmaligen Durchbruchsversuch unter¬

nehmen « olle ».
Die CernirungS - Armee war aus dem 1 . , 2 ., 3 . ,

7 . , 8 . , 9 . und 10 . Armeekorps , so wie der großh . hes¬

sischen ( 25 .) Division und der Landwehr -Division von
Kummer zusammengesetzt , demnach , außer der hessischen
Division , aus Truppentheilen der Provinzen Preußen ,
Pommern , Brandenburg , Westfalen , Rheinland , Schleswig -

Holstein nnd Hannover , zu welchen letztere !; beiden Korps¬

bezirken die innerhalb derselben gelegenen , norddeutschen
Bundesstaaten zu zählen sind .

— Einem Felvbriefe aus Corny vom 26 . Oktbr . ent¬

nimmt die „Köln . Ztg .
" :

Vorgestern Abend kam ein Brief Bazaine ' s im Hauptquartier an ,

mit der Bitte , andern TageS dem General CH angarnier eine

Audienz zu bewilligen . Prinz Friedrich Karl gewährte diese Audienz

und bestimmte , daß der General von zwei Ordonnanzoffizieren gestern

um 11 Uhr bei den Vorposten abgeholt werden sollte . Diese trafen

den General noch nicht dort . Das zwischen unseren Vorposten und

dem Feinde liegende , etwa 2000 Schritt breite Terrain wimmelte von

unbewaffneten Franzosen , die sich bis auf 100 Schritt den Unsrigen

näherten , um Kartoffeln , Trauben und Pferdcfutter zu suchen , eine

Szene , die sich alle Morgen wiederholte . Die Franzosen nehmen vor

unseren Doppelposten die Mütze ab , zeigen aus den Bauch und machen

die Geberde , daß sie groß :« Hunger haben . Unsere Soldaten winken

dann , die Franzosen beginnen mil ihrer Arbeit und kehren zurück , so¬

bald sie einen Sack voll haben . Hiedurch sind die Rothhosen bereit «

so dreist geworden , daß wir sie gestern auS einem Orte , den sie besetzt

hatten und durchaus nicht räumen wollten , mit Stöcken vertreiben

mußten . Als der General nicht kam , nahmen unsere Ordonnanzoffi¬

ziere ein « Parlamentärflagge und gingen , von Hunderten unbewaffne¬

ter Feinde nmschwärmt , bis zum französischen Verhau , wo die Wache

sie mit Gewehr bei Fuß empfing . Als sie sagten , daß sie den Gene¬

ral erwarteten , zeigte der Wachthabende auf einen eben sich heranbc -

wegenden Wagen . Changarnier , ein Greis von etwa 80 Jahren , noch

ziemlich rüstig , bat , so weit al « möglich fahren zu dürfen , da er nicht

lange gehen könne . Unsere Offiziere schickten nach ihrem Wagen und

ließen denselben so nahe herankommen , daß der General nur über

einen kleinen Graben zu klettern brauchte . Changarnier ist Republi¬

kaner , lebte seit dem Staatsstreich im Exil zu Brüssel , stellte sich nach

der Schlacht bei Wörth dem Kaiser zur Disposition und befindet sich

seit den: 8 . August in Metz , wo er Adlatus von Bazaine ist , ohne

ein eigenes Kommando zu haben . Die Augen wurden ihm verbun¬

den , und hier angekomwen , wurde er vom General v . Stichle

empfangen und zum Prinzen geführt . Die Konferenz dauerte l ' /z

Stunde , worauf er wieder bis zum Wagen begleitet wurde . Der Ge¬

neral Changarnier war gebrochen , und das Letzte, was er sagte , war :

„ Wir werden fallen , aber mit Ehren . Ich wünsche Ihnen , meine

Herren , daß Sie und kein braver Soldat so etwas erleben mögen ."

Damit brach ein Strom von Thränen aus seinen Augen . Mir ver¬

bundenen Augen führte man ihn bis über die Vorposten zurück . Hier ,

nachdem ihm die Binde abgenommen , sah er die Kartoffelsucher und

hielt eine Lobrede auf unsere Soldaten . Schließlich sagte er , daß er

wünsche , die am Abend stattfindenden Unterhandlungen möchten zum

Resultate führen . Das mit dem Prinzen Karl verabredete Rendezvous

fand auf dem Schlöffe Frescaty statt . Ein französischer Divisionsge¬
neral und General v. Stichle fanden sich dort ein . Wir stellten un¬

sere Bedingungen auf Grundlage der Kapitulation von Sedan und

Straßburg . Der Franzose soll darüber zuerst wüthend gewesen sein ,

schließlich nahm er die Bedingungen aber doch mit nach Metz . ( Am

Tage darauf erfolgte dann wirklich die Kapitulation .)

Versailles . Dem bereits Mitgetheilten über das AuS -

fallgefecht vom 21 . Okt . fügen mir noch Felgendes aus

einem Bericht des „ Fr . I .
" bei :

Der Ausfall war der bedeutendste , den die Franzosen bis jetzt ge¬

macht haben . Sie drangen in der Stärke von 15,000 Mann bis znr

Brücke von Bougival vor und wurden hier namentlich von dem 46 .

Infanterie -Regiment , sowie der Garde -Landwehr , zurückgeworsen .

Letztere verlor ca . 90 Mann , der Gesammtvcrlust unsererseits mag sich

auf ca . 400 Mann belaufen . Die Verluste der Franzosen lassen sich

nicht genau schätzen, da sie ihre Verwundeten mit Zurücknahmen . Sie

verloren allein 240 Gefangene an diesem Tage . Ich bemerke noch '

daß bei diesem Kampfe die Bürger von Bougival sich belheiligte » .

Al « unsere Truppen diesen Ort pasfirl hatten , erhielten sie plötzlich

Feuer in den Flanken und im Rücken . 20 Verdächtige wurden Ver¬

haftet und vorgestern drei von ihnen erschossen. Die Untersuchung

ergab , daß der Ueberfall von Paris auS organisirt war . Die Fran¬

zosen führten übrigens 75 Feldgeschütze mit sich und der Mont Vale »

rien brüllte seine Melodie in tiefem Baß dazu . Der Ausfall war gut

geleitet und au « den Papiere » , die man bei gefallenen französischen

Offizieren fand , war ersichtlich , daß der Schlag seit Wochen vorbe¬

reitet war .

— Einer der in den Lazarethen vor Paris ( speziell
beim 12 . Armeekorps fungirenden Generalärzte , Professor
Braune von Leipzig , gibt in feinem neuesten Briefe ( vom
20 . d. M .) die tröstliche Mittheilung : „Der Typhus
läßt bedeutend nach . Die Sterblichkeit ist Dank der guten
Behandlung mit Lüften , Ventiliren und fleißigem Kalt¬
baden eine äußerst günstige ."

— Aus Versailles , 26 . Okt . Nachmittags hat der

Herzog von Meiningen folgendes Telegramm an die

Herzogin gerichtet :
Chartres war mit 6—7000 Mann und 6 Geschützen besetzt. In

Folge Kapitulation räumte der Feind die Stadt Nachmittag « , Garde

1500 Mann streckten Waffen , wir nahmen Besitz ohne nennenswerter

Gefecht . Abkommen geschah, um Stadt zu schonen und unseren durch

letzte Tage sehr ermüdeten Truppen Ruhe zu schaffen. Gez . Georg .

Deutschland .
OK . München , 28 . Okt . Sicherm Vernehmen nach ist

aus dem Hauptquartier der deutschen Armee die Ordre

hieher gelangt , daß vorläufig keine weiteren Ergänzung S -

tr uppen mehr zu den im Felde stehenden bayrischen Ar¬

meekorps zu stoßen haben .

68 München , 29 . Okt . Verschiedene Blätter haben He

Mittheilung gemacht , daß sich die deutschen Fürsten zum
König von Preußen ins Hauptquartier nach Versailles
begeben werden . Diese Nachricht entbehrt , soweit sie wenig¬
stens den König von Bayern betrifft , jeder Begrün¬
dung . Am hiesigen Hofe ist von einer solchen Absicht nicht
im ^entferntesten die Rede und ist bis jetzt auch keine
darauf bezügliche Einladung auS dem Hauptquartier an
unseren König ergangen .

Die Kapitulation von Metz hat den Friedenshoff¬
nungen und Friedenswünschen , welche sich auch hier in
letzter Zeit immer sehnlicher zu äußern beginnen , bedeuten¬
den Vorschub geleistet . Ebenso glaubt man hier nach Allem ,
was über die Verhandlungen zu Versailles verlautet , guten
Grund zu der Hoffnung zu haben , daß die deutsche Frage
bald und glücklich gelöst werde .

Koblenz , 28 . Okt . ( Fr . I .) Von den in Metz kapitu -
lirten und gefangenen Franzosen sollen weitere 10,000
bis 12,000 Mann hierher gebracht werden , und man ist
eifrigst beschäftigt , auf der Bubcnheimer Fläche große Ba¬
racken zur Aufnahme derselben zu erbauen . Einem Theile
der auf der Karlhause lagernden nnd dem Handwerker¬
stande angehörendcn Gefangenen ist die Erlaubniß ertheilt ,
bei den betreffenden Meistern in Arbeit zu treten , und so
sieht man Fleischerbnrsche mit weißer Schürze » nd rochen
Hosen , Küferbm sche mit Schurzfell und Kavallerieuniform rc .,
Jeder in seinem Metier thätig , die Straßen durchziehen .

l) Berlin , 28 . Okt . Die Kapitulation der Ba -

zaine
' schen Armee nnd der Festung Metz hat in allen

Kreisen unserer hauptstädtischen Bevölkerung den größten
Jubel hervorgerufen . Viele Häuser schmückten sich mit
preußischen und norddeutschen Fahnen , sowie mit Flaggen
in den Landesfarben Sachsens , Bayerns , Württembergs
und Badens . Während des Abends erfolgte an zahlreichen
Stellen eine glänzende Illumination . Ungeachtet des reg¬
nerischen Wetters sammelten sich namentlich unter den
Linden große Menschenmassen und strömten mit Jubel¬
rufen nach dem Königs . Palais . Kinderscharen durchzogen
unter Absingung vaterländischer Lieder die Straßen . In
den Theatern fanden patriotische Kundgebungen statt . Heute
wurde auf Befehl des Königs im Lustgarten Victoria ge¬
schossen . Der Fahnenschmuck an den Häusern der Stadt

ist seit gestern noch bedeutend gewachsen .
Auf allen Seiten würdigt man hier die große Wichtig¬

keit der bei Metz erfolgten Entscheidung . Einer unserer
tapfern deutschen Armeen jst wieder ein Werk gelungen ,
welches mit den riesigsten Anstrengungen verbunden war
und eine eiserne Standhaftigkeit erforderte . Die wesentlich
auch politischen Verhandlungen , welche der Marschall Ba¬
zaine mit dem königl . Hauptquartier angeknüpst hatte , wa¬
ren in ihrem letzten Stadium vollständig gescheitert . Am
25 . Okt . wurden sie von deutscher Seite für abgebrochen
erklärt . Zwei Tage darauf erfolgte die rein militä¬
rische Kapitulation der Festung Metz und der eingeschlos -
senen französischen Armee . Die Zahl der Gefangene » ist
noch weit größer , als anfänglich aus dem Hauptquartier
gemeldet wurde . Sie beträgt 173,000 Mann , also mehr
als das Doppelte der Trnppenmacht , welche durch die Ka¬
pitulation von Sedan in deutsche Gefangenschaft kamen .



Dabei waren in und um Metz durchgängiĝ französische
Kerntruppen vereinigt , wahrend die bei L>edan über¬
lieferte Armee des Marschalls Mac -Mahon zum Theil
aus irregulären und aus neu gebildeten Elementen
bestand . Das bei Metz eingeschlossene Heer war demnach
an Zahl der deutschen Cernirungsarmee beinahe gleich
und stützte sich überdies auf eine starke Festung . Um so
klarer leuchtet ein, welche kolossale Aufgabe es für die letz¬
tere blieb , in ihren meist ungedeckten Stellungen zehn
Wochen hindurch eine solche gegnerische Masse abzusperren
und am Durchbruch zu hindern. Neben der Größe dieser
Staunen -erregenden Leistung ergibt sich aber zugleich , wie
wuchtig und entscheidend die ungeheuren Schläge waren,denen die Bazainesche Armee in den dreitägigen Kämpfen
bei Metz — am 14 . , 16 . und 18. August — sich völlig
beugen mußte.

Berlin , 29 . Okt. (Sch . M.) Außer dem vorsichtigen
Briese Guizot ' s an die „Times " existirt ein vertrau¬
licher vom 28 . Septbr. an die Fürstin Trubetskoi .
Der gegenwärtige Krieg wird darin als vom Kaiser ange-
zettckt , als dümmster und nnmotivirtestcr erklärt . Das
Kaiserreich sei unwiederbringlich verloren ; aber Gebiets¬
abtretung wird mit Berufung an die Mächte , ganz wie
von Favre als unmöglich bezeichnet . — Fast sämmtlickc
norddeutsche Blätter , wie „Nat.-Ztg .

"
, „Spener. Ztg.

" ,
„ Schles . Ztg.

"
, „ Hamb . Nachr.

"
, betonen zuversichtlich die

dauernde Einverleibung von Metz in Deutschland.
Frankreich .

** Tours, 28 . Okt. Grivy hat einen neuerlichen Pro¬
test gegeu die Regierung wegen der Vertagung der Wahlen
gerichtet .

Belgien .
Brüssel , 29 . Okt . (Fr . I .) Die „Jndöp. belge " meldet :

„CH angarnier hatte die traurige Mission , die Verhand¬
lungen über die Kapitulation von Metz zu führen.— Die „ France" vom Donnerstag enthält die Nachricht
aus Paris , daß eine Versicherungsgesellschaft für den
Wiederaufbau det durch das etwaige Bombardement zerstör¬
ten und geschädigten Häuser gegründet wurde. Die Ver-
stcherungStaxe ist , je nach der Sitnationszone, 1 bis 3 Proz .

Brussel , 28 . Okt. (Bund .) Thiers traf gestern Abend
in Paris ein und wird heute in Versailles erwartet. Vor
Paris ruhen heute die Kriegsspiele , ebenso in Nord¬
frankreich .

** Lüttich , 29. Okr. In Folge von Fluchtversuchen der
! Hierselbst internirten Franzosen ist denselben ver¬

boten worden , auszugehen oder Besuche zu empfangen.

Vermischte Nachrichten .
— Straßburg , 2ö . Okt. ( B . L.Ztg .) Dem Vernehmen nach

hat ein bedeutendes Lahrer Haut das Eigenthum der Silber -
mann ' sehen Druckerei (Niederrheinischer Kurier ) für eine bedeutende
Summe erworben.

— Nancy , 26. Okt. (B. L.Ztg .) Bei dem Zivilkommissariat
für das Generalgouvernement Lothringen sind von Badenern be¬
schäftigt : Bezirksförster Werner von Renchen , welcher die Forst-
inspekiion Nancy , Bezirksforstciverweserv. Leuffel von Staufen ,
welcher die Forstinspektio» Toul , Bezirksforsteiverweser v. Wänker
von Todtnau , welcher die Forstinspektion Luneville verwaltet. — Ko -
meralpraktikant BehagheI ist in St . Nicolas mit dem Einzuge der
Salzgelder beauftragt , ebenso sind mehrere badische Steucraufseher dort
beschäftigt.

" Athen , 25. Okt. Bei Korinth wird ein Uebungslager
errichtet. Gestern und heute war ein Nordlicht sichtbar . Heute
Abend sieben Uhr wurden heftige Erdstöße verspürt .

Nachschrift .
Berlin, 30. Okt. , Nachmittags .

Offizielle militärische Nachrichten.
I . ^ Versailles , 27. Okt., verspätet und per Post ein-

gcgangen.
Ein württembergisches Streifkommando hat nach

siegreichen Gefechten bei Moniere au und Nangis
Franctireurs zersprengt und Mobilgarden ausgelöst. Der
Feind verlor eine Mitrailleuse , eine Kanone und über 100
Mann an Tobten und Verwundeten. Diesseitiger Verlust1 Fähndrich , 9 Mann.

II . ^ Versailles , 28 . Okt. , verspätet und per Post, cin-
gegangen.

Seine Majestät der König haben den General Frei¬
herrn von Moltke in den Grafenstand zu erheben
geruht.

Bei der im gestrigen Telegramm erwähnten württember-
gischen Expedition wurden 5 Offiziere , 297 Mobilgarden
gefangen, außerdem in Montereau 300 Nalionatgarden ent¬
waffnet. Diesseitiger Verlust : 1 Fähnrich, 9 Mann Tobte,1 Stabsoffizier , 1 Leutnant und 40 Mann verwundet.Vor Paris Alles unverändert.

M. ^ Berlin . 30 . Okt. Offizielle militärische
Nachrichten. Der Königin Nugusta in Homburg29. Okt.

Das große Ereigniß , daß nun die beiden feindlichen -
Armeen , welche im Juli uns gegenüber traten , in Ge¬
fangenschaft sich befinden, veranlaßte mich , die beidenKommandirendcn unserer Armee Fritz und Fried¬
rich Karl gestern zu Feldmarschällen zu ernennen¬
der erste Fall der Art in unserem Hause.

'

Karlsruhe , 28 . Okt. ( Bestand der hier befind ,
lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offiziere
20 Soldaten . Zugang an Verwundeten — Offizier, 16 Soldaten ; ^
Kranken — Offizier, 7 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 23 Os.
siziere , 542 Soldaten ; Kranke 3 Offiziere , 273 Soldaten . Zusam¬
men 26 Offiziere , 815 Soldaten ; davon in Privathäusern und
Gasthöfen 16 Offiziere, 43 Soldaten .

Karlsruhe , 29 . Okt. ( Bestand der hier befind¬lichen Verwundeten und Kranken .) Abgang — Offistcr28 Soldaten . Zugang an Verwundeten 1 Offizier, 17 Soldaten , »ÜKranke» 20 Soldaten . Hauptbestand -. Verwundete 24 Offiziere , 542Soldaten ; Kranke 3 Offiziere , 282 Soldaten . Zusammen 27 Offiziere824 Soldaten ; davon in Privathäusern und Gasthöfen : 17 Ofsti
ziere , 43 Soldaten .

Witterungsbeobachtuugen
der meteorologischen Zentralstelle Karlsruhe.

27. Okt.
Barometer. Thermo¬

meter .
Seuchtig-

keit in
Prozen¬

ten.
Wind. Himmel . Witterung .

MrgS, 7Uyr 27" 7,1" ' 4 - 5,5 0,89 S . W. bedecktSturm , Regen
Mtgs 2 . 27" 7,2 " 4- 7. 2 0,78 „ windig, regnerisch
Nacht« g „ 27" 6,1 '" P 5,8 0,95 - Regen.
28 . Okt.
Mrgs . 7Uhr 27 " 5,7 '" 4 - 6,3 0,90 S .W. bedecktregnerisch

windigMtgS. 2 „ 27" 5.8'" 4- 8,4 0,74 „ s. bew .
Nacht« S „ 27 . 4- 5 .6 0,91 * klar "

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I Herrn. Kroenlcin .

Großherzogliches .Hoftheater .
Montag 31. Okt. 3. Quartal. 92 . Abonnementsvor¬

stellung. Zum ersten Mal : Landfrieden , deutsche Komö¬die in 3 Akten , von Bauernfeld . Anfang ( 's ? Uhr .
Dienstag , 1 . Nov . 3 . Quartal. 93 . Abonnementsvor-

stellung. Die Karlsschüler , Schauspiel in 5 Akten , von
Heinrich Laube. Anfang 6 Uhr.

<22
rr
r:
( . 6. Mimejui!. i» (Ilm i». I).
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T . 179 . 1.
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Heirmths-Gesuch .
Ein in dm besten Jahren stehender Mann , Wittwer

und Vater von 2 Kindern , katholisch , mit bedeutendem
Vermögen und sonfliger gesicherte: Existenz, bietet, da
es ihm an Dammbekännischaft mangelt , einer gebilde¬
ten , jungen Dame von angenehmem Acußern , mit
häuslichem Sinn , mit oder ohne Vermögen, Gelegen¬
heit, sich mit ihm zu verehelichen .

Daraus Reflektircnde wollen unter Einlage ihrer
Photographie ihre Offerten unter Chiffre I . 8 . 480 der
Expedition d . Bl - gefälligst aufgeben. T .180 . 1 .

Verschwiegenheit Ehrensache.

Anzeige.
.

Ein jung « Mann , Amerikaner, welcher diesen Win¬
ter in Europa zubringen möchte , sucht eine Stelle als
Lehrer oder überhaupt Beschäftigung im Unterricht
der englischen und deutschen Sprache , sowie Musik.
Derselbe besitzt außer ganz guten Zeugnissen ein Ccrti-
ficat, daß er 5 Jahre lang an einem Collegium in
Amerika studirt hat. Offerten beliebe man zu richten
8ub 1 . 2 . 25 an Kommissionär F . Stigler in Bühl .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

S .160 . Nr . 2464 . Karlsruhe .
Großh . Kommando der Ersatztruppen.

Theodor Keck von Endingen , Rekrut bei Großher -
zvglichem 5. Ersatz-Detachement in Freiburg , hat sich
am 23 . d . M . unerlaubter Weise von seinem Garni¬
sonsort entfernt , und hält sich zur Zeit an unbekann¬
ten Orten auf . Derselbe wird hiemit aufgeford. rt , sich

innerhalb 3 Monaten
zu stellen , mit dem Bedrohen , daß er im Falle seines
unentschuldigten Ausbleibens der Desertion für schuldig
erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt würde.

Zugleich wird das Vermögen de» Theodor Keck
mit Äffchlag belegt .

Karlsruhe , den 29. Oktober 1870.
Großh . Gericht der Ersatztruppen :
Götz , Der Divisions -Auditeur

Gcn . -Major u . Kommandeur Boeckh .
der Ersatztruppen .

UrthnlSderküaduugk».
S .111 . Nr . ,3043 . Karlsruhe . In Anklage -

fachen gegen Konrad Mohr von Burbach , Anton
März und Robert März von Busenbach, KarlBo -
romäus BejchIer und Rudolf Kühn von Malsch,
wegen Ungehorsams in Bezug ans die Wehrpflicht,wurde durch Urtheil vom Heutigen auf gepflogene
Hauptverhandlung zu Recht erkannt :

Konrao Mohr von Bürbach , Anion Mürz
und Robert März von Busenbach, Karl Bvro -
mäus Bechler und Rudels Kühn von Malsch
werden des Ungehorsams in Beziehung aus die
Wehrpflicht schuldig erklärt , und deßhalb Jeder
derselben zu einer Geldstrafe von 200 fl. , sowie
in ' /g der Kosten des Strafverfahrens uns in die
Kosten des ihn betreffendenStrafvollzugs ver»
uitheilt .

Dies wird hm genannten Angeklagten hiemit er¬
öffnet.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1870.
Großh . Kreis - und Hosgericht , Straskammer .

Sachs .
H u r l e.

S .127. Ns . 45l2 . Heidelberg . In Anklage¬
sachen gegen Karl Reinmuth von Asbach wegen
Diebstahls und Betrugs wird auf gepflogene Haupt¬
verhandlung zu Liecht erkannt :

Karl Reinmuth von Asbach sei wegen
Rückfalls in de » gemeinen , in fortgesetzter That
verübten Diebstahl und wegen damit zusammen-
sallenden Betrugs aus Gewinnsucht , damit we¬
gen Rückfalls in ein gleichartiges Verbrechenzu
Arbeitshausstrafe von einem Jahr oder zwei
Dritteljahren in Einzelhaft , geschärft durch acht
Tage Hungerkost, sowie zu den Kosten des Straf¬
verfahrens und der Urtheilsvollstreckung zu vcr-
nrthcilen . V . R . W.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten verkündet.
So geschehen zu Heidelberg, den 20 , Oktober 1870.

Großh ! bad . Kreisgericht , Straskammer - Abtheilung
de« Großh . Kreis - und Hofgcrichts Mannheim .

Reinhard .
Kiefer .

Berwaltungssache »
Grmrwdefache».

T .137. Nr . 18,265 . Pforzheim .
Die Bürgermeisterwahl in Ersingcn betr.

Bei der «m 11 . d. Mts . in Erfingen vorgenommenen
Bürgermeisterwahl wurde der frühere Bezirksrath Jo¬
ses Anton Morlock von dort gewählt und heute ver¬
pflichtet ." Pforzheim , den 26 . Oktober 1870.

Großh . bad. Bezirksamt .
H e b t i n g.

Vermischte Bekanntmachungen .
T .172. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bon jetzt ab kommen auf Briefpostsendungen nach

und aus dem Kirchenstaate dieselben Tarifsbestimmun¬
gen in Anwendung , welche für die Korrespondenz mit
Italien bestehen .

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht , daß der¬
malen der Weg über Italien vortheilhaftc Versandt-
Bedingungen für Korrespondenz nach Indien , China
und Australien bietet. Die Sendungen müssen die
Bezeichnung . über vrinckwe" tragen . Briefe nach
Vorderindien können , zum Satze von 30 kr. per

Lolh , bis zum Bestimmungsorte frankirt , sowie rckom -
manoirt weiden. Die weitere Bestimmungen können
bei den Postanstglicn « fragt weiden .

Karlsruhe , den 23. Oktober 1870.
Direktion der Großh . bad. Berkehrsanstaltelt .

B . V . d. D . :
Poppen .

_ Bur g c r.
T.181. Karlsruhe ,

BeralmLmachuttg.
Bei der Tclcgraphenstation Baden -Bahnhof wird

vorn 1 . November l . I . a» der veilängertc Dienstwieoer auf de» gewöhnlichen vollen Tagesdienst be¬
schrankt .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1870.
Direktion der Grcßh . bad . Lcrkchrsanstaltcn .

Zimmer .
Schneider .

T .171 . Donaucschingen .
AK .

Den Hebammen - Unterricht in
Donancfchingen betr .

1 ) Der Unterricht an der hiesigen Hebammcnschulebeginnt am 21 . November und bauen vier
Monate .

2) Frauenspersonen . welch- an dem Unterrichte
Theil zu nehmen wünschen , haben folgende
Nachweise beizubringcn :

Einen beglaubigten Geburtsschein über ein
Alter zwischen 18 — 30 Jahren , ein Zeugnißdes Bezirksarztes über die erforderliche körper¬
liche Tauglichkeit, sowie über die nöthige geistige
Befähigung , insbesondere über die Fertigkeit ge¬läufigen Lesens und leserlichen Schreibens , end¬
lich ein Zengnitz des Gemeinderathcs »nd Pfar¬rers der Heimathgcmeinde über unbescholtenenLebenswandel.' 3) Für Wohnung und Verpflegung in der Anstalt
sind täglich 42 kr. zu entrichten. Es erscheintaber billig, daß außerdem der Schülerin für die
Zeit ihres hiesigen Aufenthaltes täglich 12 kr.
vergütet werde » , theils als Entschädigung für
die durch die längere Abwesenheit von Hause
verursachte Versäumniß im Hauswesen und die
damit verbundenen besonder » Auslagen , theils
zur Bestreitung von Nebenausgaben , wieWäsche ,Schreibmaterialien und - ergl.4) Das Unterrichtsgeld beträgt 20 fl. und ist ' mit
dem Eintritt zu entrichten.

5) Den Schülerinnen auS Fürstlich Fürstenbergi-
schem Standesgebiet werde » die Kosten für den
Unterricht aus dem Fürstlich Fürstenbergischen
Hebammenfond bestritten und denselben außer¬dem, wenn die Gemeinden arm oder unbemittelt
sind , die Kosten für Verpflegung und Wohnungmit Heizung, Bett und Licht während der Dauer i
des Hebammen-Unierrichts ganz oder theilweise j
vergütet. Gleiche Vortheile genießen Frauens - !
Personen aus dem Fürstlich Fürstenbergischen
Standesgebiet , welche sich selbständig dem Heb¬
ammenberufe widmen wollen , wenn dieselben
arm oder unbemittelt find, und hierüber eine be¬
glaubigte Nachweisung beibringen.

6) Die Verpflegung der in die Entbindungsanstalt
aufgenvmmenen Schwanger » und Wöchnerin¬
nen wird aus dem Hebammenfond bestritten
und es werden denselben überdies , wenn sie arm
sind , die Kosten der Hin- und Herreise vergütet.

Donaueschingen, den 24 . Oktober 1870.
Großh . Direktion des Entbindungs - und Hebammen-

Lehrinstitute« .
vr . Kapserer .

T.105 .
' . Baden .

Zwangsversteigerung
von Liegenschaften.

In Folge richterlicher Verfügungwird dem Pfarrer Friedrich Wittich und dessen Ehe¬frau Pauline , geb. Koch , hier am
Montag den 21 . November d. I .,

Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhause hier vei steigert :
I.

s ) Ein zweistöckiges, von Stein « baute » Wohnhausmit Fronton - Nr . 23 der Hardstraße hier — mit
Flüzelanbau , 37 ' lang , 33 ' tief ; Flügelanbau , 24'
lang , 18 ' tief. Enthält im ersten Stock : 4 Zimmer ,1 Salon , 1 Küche ; darunter Balkenkellermit Abtbei¬
lungen . Im zweiten Stock : 5 Zimmer und 1 Küche .Im Dachstock : 3 Zimmer und Speicher.d ) Ein dreistöckiges , von Stein erbautes Wohnhaus( mit a , zusammenhängend) mit angebautem Flügel ,75 ' lang , 37 ' tief ; Flügelanbau 18 ' laue-, 42 ' tief .Das Ganze enthält :

im ersten Stock : 2 große LchrsLle und 1 Zimmer ;darunter im Erdgeschoß zwei gewölbte Keller , 5 ge¬wölbte Ladcnkabinele, 1 große Küche , 1 Speisekammermit Eisenbalkendccke ;
im zweiten Stsck : 5 Abheilungen , theils Zimmer ,theils kleinere Säle ;
im dritten Stock : 5 AbtheilungSräume ;im Dachstvck : geräumiger Speicher in mehreren Ab-

theilungen.
Der Platz , worauf die beschriebenen Gebäude stehen :Pla „ - Nr . 14, Güter - Nr . 703/1 ,
Hofraithc . 215,0 Ruthen ,HauSgarteu . 286,0
Weg . 27,0 .1 Morgen 123,0 Ruthen .
Grenzen : einerseits Friedrich Wittich , anderlei!«

Heinrich Grohe Wittwe , vorn Hardstraße , hinten
Friedrich Wittich. — August Moppert und MetzgerHöher haben die Berechtigung zu ihren Grundstü¬cken hinter dem Hanse und Garten von der Hard-
strahe aus zu gehen und zu sabren, das Feld zu be¬bauen , den Dung dahin zu verbringen und die Feld-
crzeugnisse abzuholen.

II.
Plan -Nr . 14,

Gümüsegartm
Grasgarten .
Weg . . .

Güter -Nr . 703/2 :
. . 103,0 Ruthen ,

, . . 16,5 „
. . . 5.0

-unliilp , ggemricy tsroyevorn Hardstraße , hinten Friedrich Wittich.Steht in lebenslänglicher Nutznießung von J >Weis Wittwe hier.
I. und II . geschätzt zu . 48M

( Achlundvierzigtausend Gulden . )Der Zuschlag erfolgt , wenn wenigstens der S
tzungspreis geboten wird .

Hiervon erhalten die an unbekannten Orten
aufhaltknden Beklagten Nachricht.Baden , den 15. Oktober 1870.

I . Eisinger , Notar ,
Sophienstraße Nr . 28.

T.173 . 1 . Pforzheim .
Gehilfen-Gesuch .

Unsere zweite Gehilfenstelle, mit 500 fl. Gehalt,wird zur möglichst baldigen Besetzung durch einen
Kanzleigehilfcn hiemit ausgeschrieben,

Pforzheim , den 23 . Oktober 1870 ,
Großh . DomLnenverwaltunq .

Ra u.

Druck und Brrlag der G. vrauu ' schen Hofbuchdruckerei.
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